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n Jhr wißt, wie ſehr ich mich verwacht,We

Euch blieb ich ſchon zu lieb noch hier:

e— K Drtum kan mich langer nicht verweilen.

Allein mein Heiland wincket mir
Bey ſeinen auserwalten Schafen

Rach langem Wachen auszuſchlafen.

Die Nacht wird wol die letzte ſeyn.
Jch geh zur ewgen Ruhe ein.
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(a)

2. Viel—

(a) Den 6ten Abends ſagten die teureſte Patientin: dieſe Nacht wird wol die lezte ſeyn in dieſem Jammertale.

(b) Da Sie einmal fruhe nach der gehabten Ruhe gefragt wurden, antworteten Sie ganz vergnugt: Fur mich iſt
nirgends anders Ruhe, als in JEſu Wunden. Was thuts daß ich nicht geſchlafen habe, ich werde ſchon noch

ausſchlafen.



2.

WVielleicht iſt heut mein Hochzeittag, (e)

Da ſoll mein Halleluja ſchallen.
Wie wird mir ſeyn, wenn ich nun mag cah
Vor JEſu Throne niederfallen!
Da wird mein Leib verklaret ſtehn.

Jch werd auf leichten Fuſſen gehn.
Wenn ich doch ſtund! o wenn ich ware,
Vors Lammes Stul, beym glaſern Meere!

O ſagts ihm wie mein Hertz ſich ſehnt,
Und wie mein Auge zu ihm thrant.

Z.

Es geht zwar ſchwach, doch geht es gut, G

Weil ich nunmehr zum Himmel reiſe.

Jch brauche nichts als JEſu Blut,
Das iſt mein Zehrgeld Kleid und Speiſe.

Mein alles, was ich notig hab,

Woran ich meine Seele lab. IIIIDE
Bringt mir nur weiter nichts zu eſſen,
Mir iſt was beſſers zugemeſſen.
Gut wird ſichs nach der Arbeit ruhn!
Wie wohl wird es, wie wohl wirds thun! c

4. Ach

(c) Den Tag vor ihrem ſeligen Abſchiede ſagten Sie: Jch freue mich, heute wird wol mein Hoch—
zeittag ſeyn. Kom du angenemer Gaſt! Kom bald! Jch warte alle Stunden daß ich
meinen Heiland ſchauen werde. Er  wird mir ſelber hinuber helfen.

(ch Jhre Worte waren: Jch weiß nicht wie mir ſeyn wird wenn ich vor dem Heiland hinknien
werde: Aber ſehr wol wird mir ſeyn. Da werde ich leichtere Fuße haben. (Jhre Fuße waren

ſo ſchwer daß ſie kaum eine Perſon hehrn konte.) Wenn ich da ſtunde! o wenn ich da

ware! Da werde ich des Friedens recht genießen, den ich hier ſchon habe.

(e) Dis war mermalen ihre Antwort. Es geht ſehr ſchwach; aber gut. Es geht zum Himmel.
Da man Jhnen zu eßen gab ſagten Sie, was brauch ich erſt zu eßen, es geht nach Canaan.

Als Sie getrunken hatten ſagten Sie: was hab ich doch fur einen guten Trank zur Labung,

und mein Heiland hat Eßig getrunken.

Die teure Frau Baronin wurden durch Wechſelung der Betten und andere Pflege oft ſo
abgemattet, daß Sie ſich.kaum wieder erholen konten. Da Sie denn einige mal die
Worte horen ließen: Wie wol wird ſichs doch nach der Arbeit ruhn! wie wol wirds thun!



4.
Ach ich verfluchte Sunderin! G

Wo blieb ich ohne JEſu Wunden?
Wenn ich dahin nicht durfte fliehn,

Jn dieſen meinen letzten Stunden.
Ach daß ich Jhn ſo ſpat geliebt!

O daß ich Jhn ſo ſehr betrubt! «G)
Was hat dich gute Lieb bewogen,“
Daß du mich Staub zu. dir gezogen?
Nur dein Erbarmen hats gemacht,

Daß du an mich den Wurm gedacht.

ſz.

Da iſt dein Blut die Ranzion, 6)
Fur alle meine Miſſethaten.

Nun bin ich deiner Arbeit Lohn.
Sonſt wuſt ich mir wol nicht zu rathen.
Jch bin gantz elend nackt und blos;

Von allen eignen Wercken los.
Dein Blut ſoll mich allein bedecken,
Daß ich mich dort nicht darf verſtecken.

So ſchrecket mich kein Zorn Gericht,

Wenn mir dein Blut Pardon verſpricht.

B 3 6. Du

(g) Jhr mermaliges Bekantnis von ſich ſelbſt lautete alſo: Jch bin eine verfluchte und verlorne

Sunderin, aber zu Gnaden angenommen. Du haſt fur mich genug getan. Jch habe dir
Arbeit und Muhe gemacht mit meinen Sunden und Mißetaten, aber du tilgeſt meine Ue—
bertretung. Wo bliebe ich wenn Er fur mich nicht genug getan hatte! Ein treuer Knecht

JEſu ſchickte Jhnen ein Paar Zeilen, welche von eben dieſer Sache handelten; woran Sie
ſelbſt und alle Anweſende ſich innigſt erquickten und erfreueten. Die hochſelige Freyin

ließen ſich dafur auf das zartlichſte bedanken, und ſich ſelbige ofters vorleſen.

Dieſe Worte waren Jhr ſehr ſuße, und man horte ſie mermal von Jhnen: Du haſt mich je

und je geliebt darum haſt du mich zu dir gezogen aus lauter Gute. Da Sie denn hinzu—

ſezten: o daß ich dich ſo ſpat geliebet! Jch habe ihn wol lieb gehabt aber lange nicht recht.

Jch bin oft ſehr untreu geweſen.

(i) HErr JESuU da iſt dein Blut, ſagte Sie, das iſt meine Gerechtigkeit. Dein Blut iſt die
Rangzion meiner Mißetaten, bring ich dis vor GOttes Tron iſt mir wol geraten. Weiter

hab ich nichts. Jch ſehe auf nichts, als auf JEſum. Jch halte mich an ihn, als ein

kleines Kind.



G.
T—Du treuer Mann, nun lebe wohl! cy

Und laß Dich nichts von JEſu trennen.

Dort vor des Lammes Trone ſoll,
Die Liebe noch viel heller brennen.

Du haſt mich unverruckt geliebt.

Vergib mirs, wo ich Dich betrubt.
Nim hin von deiner armen Krancken,
Den letzten Zoll, das treuſte Dancken.
Halt noch ein wenig aus bey. mir (h
Wir ſehn uns nicht mehr lange hier.

7.

Jhr Kinder, euch befehl ich GOtt,

Der ewig lebt, dem ihr gehoret.
Nehmt gerne auf euch Schmach und Spott,

Und glaubt, ſo wie ihr. ſeyd gelehret.

Ach laufet nicht die breite Bahn!

Folgt ſelig nach ich geh voran!
Sucht fleißig alle Kindes Pflichtem
Dem treuſten Vater zu entrichten

Verehret Jhn aus aller Macht,
Wie Er auf Euer Wohl bedacht.

Im

8. Jhr
Gegen Jhren teuren Herrn Gemal waren Sie ganz beſo

keine Medicin lieb, die Sie nicht aus Deßen Handen em
nders zartlich. Es war Jhnen
pfingen. Sie ließen ſich einmal

gegen Jhn alſo aus: O du treuer Mann, GOtt vergelte Dir Deine Treue,. Bleibe aber
auch vornemlich GOtt treu, und denke beſtandig an Rettung Deiner Seele. GoOtt wird
dir auch alles in Deinen Umſtanden ertraglich machen. Jch habe dich oft beleidiget:
Verzeihe es mir aber.

(I) um 3 UVhr in der lezten Nacht ließen Sie Jhren bis in den Tod innigſt geliebteſten Herrn
Gemal zu ſich rufen, und ſagten: Bleibe nur noch bei mir und werde meiner nur nicht
uberdrußig. Dabei druckten Sie demſelben die Hande zu vielen malen, und fragten: Haſt
du mich auch noch lieib? J

(mn) Jhre lieben Fraulen Töchter rebeten Sie ofters ſehr beweglich zu, und baten Sie mochten
ſich doch die Warheiten, welche Sie erkenneten, in ihren Herzen lebendig machen laßen.

Beſonders redeten Sie der jungſten Fraule Tochter nachdrucklich zu, Sie ſolte doch ja
ihr Herz recht. kennen lernen, und ſich durch daßelbe nicht hinreißen laßen, ſondern JEſum

recht ſuchen. Beim Abſchiede ſprach Sie unter andern: Haltet ja euren Vater in
Ehren und erweiſet Jhm allen kindlichen Reſpect und Ehrerbietung. Jhr habt einen ſehr
treuen Vater, folget Demſelben, und thut alles was Jhr Jhm an den Augen anſehen

konnet. Er wird euch nicht zur Welt ziehen, ſondern ſuchen JEſu zuzufuhren. Es kan
in kurzem geſchehen, daß eins oder das andre mir unachfolgt. Die gnadige Herrſchaft

von



8.
Jhr Freunde die ihr mich geliebt,

Und nicht ermudet mich zu pflegen,

Jhr habt wol viel Geduld geubt. C)

Jch wunſch euch JEſu Creutzes Segen.
Ach bleibe doch niemand zuruck!

Daß ich euch alle ja erblic
Dereinſt zu JEſu Rechten ſtehen.
O mochtens auch die Feinde ſehen! c)

Wie ſehnlich meine Seele fleht
Daß auch nicht eins verlohren geht.

9.
Und du geliebtes Peterwitz! G

Um dich iſt manche Tran vergoſſen.

O ware Dir vom Gnaden Sitz
So mancher Segen zugefloſſen!
Ach JEſu daß die ganze Heerd,“

Wo moglich doch gerettet werdl.
Nim Hirt und Schaaf zu Deinen; Gnaden;

Sey JEſu gut vor allen Schaden,
Kans ſeyn, ſo bet't fur dich noch dort,

Die unerkannte Freundin fort.
10. HErr

t—

von Oßenbar ermaneten Sie insbeſondere, Sie ſolten ſich nicht zu dem großen Haufen
der Welt geſellen, ſondern JEſum kennen und lieben lernen. Sie ſelber hatten ihn auch

l h li b und mit einan—geliebet, aber viel zu wenig. Auch ſolten Sie ſich einander zart ie e en
der Geduld haben   Beſonders dachten Sie oft an den Herr Sohn in Halle.

n) Zu einer Jhnen ſehr lieben nahen Anverwandtin, die viel Treue an Jhnen bewieſen, und zu
welcher Sie ein ganz beſonderes Zutrauen hatten, ſagten Sie: Du haltſt doch immer treu—
lich aus und bleibſt bei mir. GOtt vergelte dir es. Folge mir nur ſelig nach.

(o) Man mus bekennen daß die nunmero vollendete Frau Baroni in ihrer großen Krankheit
ſich wie ein Lamm verhielten, und von allen bewundert wurden, welche von Jhren Empfin—

dungen nur einigermaßen urteilen konten. Sie bedankten ſich zum oftern fur alle Liebes—
dienſte bei denen die um Sie waren. Da auch jemand Jhre Geduld rumete, ſchuttelten

Sie ſehr ernſtlich das Haupt und ſagten: Ach nein, nein. Jch bin oft ungeduldig und
ſchame mich deswegen ſehr. Sie erſuchten auch andere um Geduld bitten zu helſen.

(p) Sie wunſchten ſehnlich daß niemand glauben wolle, daß Sie einen Haß gegen ihm hatten,
vielmehr jedermann, auch die von denen Sie ſehr beleidiget worden, von Jhrer Liebe ver—

ſichert ſeyn ſolte. t d d tun Patientin ſehnlicher Wunſch zuoch(q) Daß ganz Peterwitz m te gerette wer en, war er eſreallen Zeiten und auch in der Krankheit. Es iſt auch nicht zu leugnen daß Sie einen groſ—
ſen Teil Jhrer Geſundheit uber dieſen Kummer zugeſezet. Peterwitz hat alſo viel verlo—

ren.



10.
HeErr JEſu Du erlaubſt es mir

Noch gantz allein mit Dir zu ſprechen.

Doch ſoll wenn ich die Sprach verlier,

Dis das Geſprach nicht unterbrechen.
Verleih mir einen ſanften Tod; 6)

Mach bald ein Ende aller Noth;
Erteil von deines Blutes wegen
Mir noch zuletzt den Prieſter Segen;

Nim Deine Braut die Sunderin,
Zum ewgen Lohn der Schmerzen hin.

ren. Sie ließen von allen Abſchied vemen, und um Vergebung bitten wenn;, Sie jemand
beleidiget hätten, mit dem Wunſche daß GOit es ihnen wol gehen laßen wolle.

(r) Etwa eine Stunde vor Jhrem ſeligen Ulbergange redeten Sie mit niemanden weiter, ſondern
lagen ganz beſonders ſtille als ein Kind auf dem Schoße des Heilandes, und redeten man—

cherlei mit ihm beſonders kindlich und zutraulich. Man konte aber nur wenige Worte da—

von verſtehen, als: Du haſt mich je und je geliebt; darum c. Nicht aus Verdienſt, ſondern

aus Gnaden, um deines Blutes willen. Dein Blut, dein Blut der edle Saft ec. Ferner,
Jch wolte dich gerne recht kennen. J

u1Sie empfanden mermals eine Furcht in ſich. Sie mochten, wie bei dergleichon Krankheüen.

wol zuweilen geſchicht, erſticken. Daher Sie einigemal davon redeten, auch eine Jhnen
ſehr nahe verbundene Schweſter, nebſl audern erſuchten, Sie mochten den Heiland bitten daß

doch dieſes nicht geſchähe. Einſtnial ſagten Sie. Der HErr JEſus wird mich wol
nicht erſticken laßen. Er iſt ja auch nicht erſticket. Der gute Hirte war auch ſo gnadig
und ließ Sie wie ein Kind auf ſeinem Schoße einſchlafen, bei volligem Verſtande bis an

Jhrem lezten Odem unter den Jht zugerufenen Worten: Kom iſt die Stimme deiner.
Braut, Sie ruſt und ſchreiet uberlaut: Kom bald, ach JEſu komme!
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